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Sonnabend , den 10 . Juni .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal / Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal 7Vs Groschen . Inserate finden Dienstaa resti .Freitag bis 4 Uhr Nachmittags Aufnahme . — Die gespaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

Das Nachtlager von Granada .

Novelle von Fr . Al brecht .

(Fortsetzung .)
Als Groch im ' Walde am LleblingSplätzchen seines Freundes

Leonhard an gelang ! war , erbrach er den Brief und las :
THeu erst er Freund !

Wir müssen einander klar in ' s Äuge und in ' s Herz sehen
können , ehe mir von unserer Liebe sprechen . Sie haben gelesen ,
was unser Freund in sein Tagebuch ausgezeichnet hat . Nicht
ohne große Selbstüberwindung entschloß ich mich , das Buch in

l Ihre Hand zu legen , doch mußt ' cs sein . Ich bin dazu noch
einige ergänzende . Erklärungen schuldig .

Als meine Mutter gestorben , ward ich nach Münster in
Pension

'
gegeben , um dort den daheim empfangenen Unterricht bis

in mein fünfzehntes Jahr sortzusetzen . In Münster weilte damals
auch ein Vetter von Mir , Ätthnr von Gakler , bei der Regierung
als Referendar angesiellt . Cr erwies mir große Aufmerksamkeit ,
obgleich ich nur ein Kind war . Ich gewöhnte mich an ihn . Als
ich Nach Niederrodcn zUrückgekehrt war , besuchte er uns oft . Der
Vater war ihm dankbar dafür , denn es kam durch ihn Leben in
unsebe Einsamkeit . Ich aber rechnete es mir zur großen Ehre ,
daß er fortwährend von meiner Wenigkeit ansss freundlichste
Notiz nahm . Noch war ich nicht ganz sechszehn Jahre alt , als

j er von seiner Liebe zu mir sprach . Obgleich ziemlich erwachsen ,
war ich doch noch ein unbefangenes Kind , das sich durch Reden ,
wie , daß stein Glück in meiner Hand ruhe , daß er keinen höheren
Wunsch kenne , als mich zu besitzen , sich eben so betäubt als ge -
schiiieichelt fühlte . Darüber , daß ich ihn lieb hatte , war ich gar
nicht in Zweifel , Wie hätte damals mein Herz den Unterschied
Mischen kindlicher Gewogenheit und ernster Frauenliebe ahnen
können ! Ich watd seine Braut . Der Vater hätte nichts da¬
gegen . In dem Ernste des Brautstandes reifte die Klarheit
kleines Denkens . Die Gewißheit , Meinem Vetter für das ganze

j Leben anstngehören , ernüchterte mich . Ich fing an , ihn zu beob¬
achten . Wenn , es mir ftüher geschmeichelt hatte , daß ein Mann ,
der füNfzihn Iahte älter war , mich nicht mehr wie ein Kind ,
sondern wie eine Dame behandelte und auszeichnete , so beleidigte
es jetzt meine Eitelkeit , daß seine Alters - und Studiengenossen ,
wie ich aus seinem eigenen Munde vernahm , bereits als Räthe
im Staatsdienst standen , während er selbst gar nicht den Willen
zu haben schM , vorwärts zu kommen . Eitelkeit und Stolz
redeten Mir ein : „ Er liebt Dich " nicht , sonst würde er schon um
deinetwillen Nach höheren Zielen streben ." Als ich einst mit ihm
Von unserer Zukunft reden wollte , ergriff er die Gelegenheit , um
z,u erklären : Er halte es gär Nicht für nöthig , irgend eine

! Cärrisre zu verfolgen , und verzichte darum auf jedes weitere
Examen , Dein Vermögen , vereint Mit dem weinigen , reiche hin ,
um Nils das angenehmste Leben zu sichern . Sein '

Wunsch 'sei,
nach Verliii überzüsicdeln , dort könne der » ermögliche Mann

! angenehmer leben , als sonst irgendwo . Als ich ihm entgegnen ,
i daß ich den 'Vater nicht verlassen könne , fand er das vernünftig

sind a '
nerkennuiigswerth . Aber , aüstakt steinen

'
,Umzug nach Berlin

aüfzügeben nnd sich für unserNiederroden j » entschließen , erklärte
! er , daß es ja mit der Heirath gar nicht eile . Es lag in diesen
l Worten , daß , er des Vaters Tvd siM

'arten wolle und zugleich ,
daß er mich selbst weniger liebe , als Las griuisirciche Leben , das
,fr vssn Berlin sich versprach . Wie gern hätte ich gleich damals
däs Häsid zerrissen , .da 'S wie eine Sctavenkette an den ungelieb¬
ten/Mann mich

'
fesselte , doch zu heilig galt mir der Begriff von

kinem '
gegebenen Worte . Die Treue — so meint '

ich — sei jedes
^ Opfers wcrth .

Vor etwa einem Jahre ging Arthur wirklich nach Berlin .
Nicht lange darauf kam Leonhard in unser Haus . Sein musi¬
kalisches Talent machte mir und dem Vater seine Besuche will¬
kommen . Je mehr wir ihn kennen lernten , um so mehr wuchs
unsere Achtung und Liebe . Tie Oberrodener vermochten bei
aller ihrer Freundlichkeit nicht , seine Zutraulichkeit zu erwecken ,und doch war Mittbeilung seinem offenen Wesen ein unabweis¬
bares Bedürfnis Bei uns schüttete er sein Herz aus . Wir
lebten uns ein in sein Leben und Wesen , er sich in das unsere .
Doch je länger , je mehr schien er in einen Kampf mit sich, selbst
zn gerathen . Nie haben wir in seiner Gegenwart über katho¬
lische Kirche und katholisches Priesterthnm gesprochen , aber wenn
er weg war , äußerte sich nicht selten der Vater darüber , daß sein
junger Freund zu dem Berns , dem er sich widmen wolle , nicht
geboren sei. Daß er mich liebe , ahnte ich nicht . Noch hatte kein
Wort sein Herz verrathen . Aber nicht selten begegnete » meine
Augen den seinen , wie sie mit einem Ausdruck der Traurigkeit auf
mir ruhten , der mir iws . Herz hinein wehe jthat . Die ersten
Gedichte , die er mir gab , verricthen mir die Gefahr , in welcher
er — wir beide uns befänden . Von Stund ' an betrieb ich die
Reise in die Bäder . J >h hoffte von unserm Aufenthalt daselbst
Genesung für den kranken Leib meines Vaters nnd von unserer
Entfernung aus dieser Gegend Genesung für das kranke Herz
meines Freundes . S ^ xZ, daß der Gedanke an den Beruf , zu
welchem Leonhard bestimmt war , in mir kein anderes Gefühl
für ihn zuiieß , als das inniger Schwrsterliebe , sei es , daß gerade
die Heftigkeit seiner Leidenschaft mich schreckte und um so geson¬
nener machte , ich sah in ihm stets mir den vortrefflichen Menschen ,
dessen reicher Geist meine Bewunderung , und den unglücklichen
Frrund , dessen schweres Seelenleiden Mitleid und Schonung ver¬
dient . Nie aber war mW der Wunsch nahe getreten , als lieben¬
des Weib mit Leib nnd Seele mich ihm ergeben zu dürfen . Ich
war mehr erschrocken als erfreut , als er in Wiesbaden unvermu -
thet in mein Zimmer trat .

Er hatte die Zeit abge
'wartet , wo der Vater , von Franz be¬

gleitet , sich im Bade befand . Dex arme Freund , in dessenWcsen
die leidenschaftlichste Aufregung sich verrieth , fragte , vb ich das
Akrostichon gelesen , ob ich wisse , welche Worte zu erzänzen seien ,
nnd bat mich , diese Worte anszusprechen . Je mehr ich zögerte ,
Um so ungestümer ward seine Bitte . Er sprach von der Noth -
wendigkeit , auf immer von einander zu scheiben , doch ehe er
ginge , möchte er nur ein einziges Mal diese Worte ans meinem
Munde vernehmen . I » mir kämpfte die Scheu , ein Wvrt aus -
znsprechen, , das vor ftiner Deutung zitr Lüge wurde , mit der
Furcht , ihn zu noch heftigeren Ausbrüchen seiner Aufgeregtheit
zu reizen , Wohl auch mit der Furcht vor Ueberrascßung . Mir
fiel eine Felsenlast vom Herzen , als ich , seiner Bitte nachgebciid ,
ihn ruhiger werden sah . Er bat mich , dem Vater meinen Besuch
zu verschweigen . Er werde morgen wicderkommen , um einen
letzten Abschied auch von ihm zn nehmen , denn er sei auf meine
Mahnung hin fest entschlossen , zur Mutter in die Heimath
zurückzukehren .

Der Vater war überrascht , Leonhard in Wiesbaden zu sehen ,
noch überraschter , als dieser für immer Abschied nahm . Es war
ein trauriger Moment , als ich dem unglücklichen , herzlich geliebten
Freunde zum Lebewohl ans Nimmer - Wieöersehcn die Hand
reichte .

Am anderen Tage drang die Nachricht von der Ermordung
eines jungen Mannes vor dem Hause der Sängerin auch zn uns .
Bald darauf hörten wir , daß der Ermordete ein katholischer
Priester sei . Ich habe namenlos gelitten . Auch der Vater war
heftig erschüttert . Er erschkack noch mehr , als er sah , wie ich
litt . Er wollte um meinetwillen noch an demselben Tage ab -
riiseii . Mir aber erschien es wls/eine Pflicht , zu bleiben , dis ich
wenigstens chem Barge nö .ch einen Gruß zngernfen hätte .

Auch ich hörte van den bösen Gerüchten über daS feindliche



Verhältniß des Priesters mit der Sängerin , dann aber auch wie¬
der von einem Gedicht , das bei dem Ermordeten gefunden wor¬
den sei , und die leidenschaftlichste Liebe athme . Ich schwankte ,
waS hier zu thnn meine Pflicht sei . Mich drängte das Herz ,
den todten Freund gegen die Verdächtigung zu schützen , die ihn
der Buhlschaft mit der Sängerin beschuldigte , und doch zitterte
ich vor dem Gedanken , mich selbst als die von ihm heiß Geliebte

zu vcrrathen und dadurch in ein liebloses Gerede zu bringen .
Gierig griff ich damals nach der Zeitung , ob ich nirgends

eine Rechtfertigung fände , die mich von meiner Pflicht entbände .
Da erschien Ihre Aufklärung . Ich segnete Sie dafür . Nach¬
träglich hörte ich von dem crschütrernden Momente reden , als der
Freund den Freund im Tvdtcngewölbe erkannt hatte . Ich hatte
Sie früher schon aus Leonhards Erzählungen , neuerdings aus

seinem Tagebuch liebgewonnen .. Jetzt hatte ich Sie noch lieber .
Der Leichenzug mußte an unseren Fenstern vorbei . Der Va¬

ter saß hinter den Gardinen des einen Fensters , ich stand weinend
an dem anderen . Ich sah Sie hinter dem Sarge gehen , ich
wußte , daß Sie es waren , — und ging in Gedanken au Ihrer
Seite .

Eines war ich dem Todten schuldig , und beim Anblick seines
Sarges habe ich es feierlich gelobt , daß ich nicht länger eine

Fessel trage , die mich , weil die Lube fehlt , entwürdigt , daß ich
nie eines Mannes Weib werde , an dessen Seite ich vor vem
Andenken an den todten Freund erröthen müßte .

Am Abend des andern Tages reisten wir ab . Als ich heim
kam , war es meine erste That , daß ich das Band löste , durch
welches ich mich bisher an den Vetter gebunden erachtete .

Warum ich Ihnen das Alles schreibe ? Sie . mußten es wis¬
sen , Sie mußten meine Vergangenheit kennen lernen , mußten klar

sehen in die Beziehungen , in welchen ich zu meinem Vetter und

zu Ihrem Freunde stand . Ich konnte das Alles viel unbefan¬
gener dem Briefe anvertrauen . Sie aber können es so viel besser
prüfen .

Würden Sie nun jetzt noch mich fragen : Marie , hast Du
mich lieb ? so würde ich antworten : „ Ja , ich habe Dich lieb ,
mehr wie mein Leben , mehr wie mich selbst . Ich habe Dick
nicht mehr vergessen , seit ich Dich hinter Leonhards Sarge sah .
Und als Du an seinem Lieblingsplatze vor mich hintratest und
meinen Namen aussprachst , da jubelte mein Herz vor Freude .
Bon Tag zu Tag Hab

'
ich Dick inniger geliebt . Mit angst -

pochendem Herzen und doch voll freudige » Stolzes hört ' ich davon
erzählen , wie Du das Leben gewagt , um unseren Franz zu
retten . Die ganze Nacht betete ich für Deine Gesundheit , und als
Du deS anderen Tages zu uns kamst , war ich verzagt , weil ich
Dir gegenüber mir so gering vorkam . — Ja , ich liebe Dick ,
o wie sehr lieb '

ich Dick ! Das würd ' ich antworte » — — "

( Fortsetzung folgt .)

Der Suez -Canal .

Wir entnehmen den „ Aeghptischen Reisebriefen " des Herrn Dr .
Scherer , welche die „ Köln . Z .

" veröffentlicht , nachstehenden Auszug
über das interessante Unternehmen . Der Verfasser , mit dem Orient
und seinen Zuständen vertraut , hat auch hier seine Eindrücke unmittel¬
bar an Ort und Stelle ausgenommen .

Suez , vor zwanzig Jahren ein elendes Nest von kaum ein paar
Tausend Einwohnern , hat jetzt nahe an 12,000 , eine Anzahl gut ge¬
bauter massiver Häuser , ausgedehnte Werkstätten und einen ganz vor¬
trefflichen Gasthof ; der Wirth ist ein Maltheser , dem die englische
Gesellschaft das von ihr gebaute Hotel znm Betrieb überlassen hat .
Bald wird auch ein französischer Gasthof die Concurrenz vertreten ,
welche hier das kaiserliche Frankreich der seitherigen Suprematie Eng¬
lands mit außerordentlicher Kraftanstrengung bereitet . Denn Suez ist
nicht nur der Endpunkt des französischen Canals , sondern auch der
Ausgangspunkt einer zweiten Dampfschifffahrts -Linie nach China und
der neuerdings im fernen Osten sich bildenden französischen Colonien .
Die Älssss -Asriss irnpöriales sind dafür mit einer Subvention von
mehreren Millionen ausgestattet und haben bereits drei Prachtboote in
die Front gestellt , aber noch mehr , sie haben von Said Pascha das
ausschließliche Privilegium zur Errichtung von Docks erhalten , und die
Arbeiten gehen eifrig vorwärts .

Der Hafen von Suez ist so seicht , daß bei Ebbe kaum die kleinen
arabischen Barken einlaufen können , jdie großen Schiffe müssen eine
halbe Stunde weit auf der Rhede Anker werfen . Korallenriffe ,
die dort eine kleine Insel bilden , werden von der französischen Gesell¬
schaft benutzt , um ihre Werke aufzuführen , und ein mit Schienen
belegter Damm von nahezu einer Stunde Länge , wird sie mit dem
Festlande , resp . dem Bahnhofe verbinden . Dies ist ein unbedingter
Vorzug vor der ksnlnsular Goinpan ^ , die mit unverkennbarer
Eifersucht auf den mächtigen Rivalen blickt. Aber auch das englische
Cabinct selbst wird durch das Auftreten -" Napoleon

' s in jener Welt¬
gegend geängstigt und erblickt darin die weitergehende , die Sicherheit

des indischen Reiches gefährdende Tendenzen . In diesem Zusammen¬
hänge muß auch die Canalfrage beurtheilt werden ; überhaupt schlum¬
mern dort politische Eventualitäten von außerordentlicher Tragweite .

Um sich ein verständliches Bild von dem Canalban zu entwerfen ,
muß man eine Specialkarte zur Hand nehmen .

Den Eingang vom Mittelmeer bildet Port Said , gelegen auf einer
schmalen Erdzunge des Golfs von Pelusimn , dahinter erstrecken sich
Lagunen drei bis vier deutsche Meilen breit bis zu dem Orte Kantara
an der Karawanenstraße nach Syrien . Hier beginnt fester Wüstenbo¬
den . Die Mitte des 'Canals und daneben das Hauptquartier der
Arbeiter , bildet Tiemseh am Salzsee gleichen Namens . Dort mündet
auch der Süßwaffer -Canal , der von Zagazig aus durch die alte Land¬
schaft Goschen herüberkommt und parallel neben dem See - Canal bis

Suez führt , seit Kurzem vollendet ist und den wasserlosen Ort mit dem
Element des Lebens versieht . Er war aber auch von unbedingter
Nothwendigkeit für den Hauptcanal selbst , denn wo hätten die Tau¬
sende von Arbeiter ihren täglichen Trunk hernehmen sollen ? Deßhalb
ist er zu Lasten der Gesellschaft , allein die Ländereien , welche dieselben
auf beiden Seiten in Anspruch nahm und durch Bewässerung cultiviren
wollte , hat sie der Regierung zurückgeben müssen , wogegen diese sich mit
80 Millionen Francs abgefunden .

Für die hießen Monate wird aber der Canal , da er nicht direct
vom Nil , sondern von einein Seitencanal , dem des Moses abzweigt ,
ohne Wasser sein , und es ist daher bereits bestimmt , ihm einen un¬
mittelbaren Zufluß zu verschaffen . Das rostet einen guten Theil der
80 Millionen , so daß für das Hauptwerk , den See - Canal , nicht all

zu viel übrig bleiben dürfte .
Wir haben diesen bei Tiemseh , oder wie die neue Colonie auch

heißt , Jsmalia , verlassen und verfolgen sein Tracä , denn hier ist noch
nicht eine Schaufel Sand bewegt , die Wüste entlang durch einige
versumpfte Bitterseen bis Suez , wo er in seiner letzten Meise mit den

Spuren des alten Pharaonen -Canals von Arsinoe znsammentrifft .
Wenn man in den Reclamen der französischen Zeitungen liest ,

der Canal könne bereits zu Schiffe von Meer zu Meer befahren wer¬
den , so ist dies sehr nunr Arano sulis zu verstehen , und selbst dann

noch gewaltige Illusion . Von Suez kann man , wenn im Süßwasser -
Canal genug Wasser ist , was bereits Ende Februar dieses Jahres
nicht der Fall war , mit einer kleinen Barke allerdings bis Tiemseh
gelangen , und von dort ist der See - Canal für ein gleiches Fuhrwerk
bis Port Said in langer , mühsamer Fahrt praktikabel . Wem dieß be¬
liebt , eine Verbindung beider Meere zu nennen , mit dem wollen wir

nicht streiten . Thatsache ist, daß auf der Section Port - Said - Tiemseh
das auf 40 Meter Breite und 16 Meter Tiefe festgesetzte Maß noch
nicht zur Hälfte erreicht wird , daß von Tiemseh bis Suez die Arbeiten

so eben erst begonnen haben , und daß eine Hauptsache des ganzen Wer¬
kes die Hafenarbeiten in Said , für die große Schifffahrt vollkommen

ungenügend , in Suez aber noch gar nicht sichtbar sind . Wir werden

nicht so pedantisch sein , uns auf den Prospect , wie er vor acht Jahren ,
zur Zeit der Actien -Emission , in die Welt ansposannt wurde , zu beru¬

fen , die Gegenwart hat uns zu vielfach daran gewöhnt , was von sol¬
chen industriellen Manifesten zu halten ist , Auch anderswo ist es vor¬

gekommen , daß der Kostenanschlag um ein Erhebliches überschritten wurde .
Beim Suez - Canal stellt sich das Mißverhältniß aber doch etwas grell
heraus . Seit acht Jahren sind die Arbeiten im Gange , und noch lange
nicht die Hälfte des kolossalen Werkes vollendet ; mit den 80 Millionen
des Vicekönigs erreichen die Ausgaben die Höhe von 200 Millionen

Francs . Acht Jahre weitere Bauzeit auf 200 Millionen weitere Ko¬

sten sind wohl die mäßigsten Annahmen , wenn man bedenkt , daß von
den eingezahlten Actien 5pCt . Zinsen gezahlt , die Hauptschwierigkeiten
des Baues noch überwunden , und seitdem der jetzige Vicekönig sich wei¬

gert , die Fellahs zum Frohndiest herbeizutreiben , die Arbeiter von der

Fremde herbeigeholt und um das Dreifache theurcr bezahlt werden

müssen . Es ist nicht Jedermanns Sache , mit seinem Leichname die

Wüste zu dangen , und man kann sich denken , welch verzweifelte Sub -

jecte solche Engagements annehmen . Ich glaube daher gern , was ein

unparteiischer Sachkenner mir erklärte , daß er ohne die Wiederaufnahme
ausreichender einheimischer Arbeitskräfte eine Vollendung des Canals

gar nicht für möglich halte . Der Canal wird aber nicht nur nicht
von der Regierung im Stich gelassen , er ist bei dem Volke , das die

Opfer zählt , die er schon gekostet, im höchsten Grade unpopulär .
Aber wir wollen davon ganz abstrahiren , wir wollen die Fertigstel¬

lung des Werkes für gesichert , selbst in nicht allzu ferner Zeit , gelten
lassen . Wird er dann für die große Schifffahrt ohne Umladung oder

Lichtung brauchbar sein , und ist eine regelmäßige , nie unterbrochene
Unterhaltung gleichen Fahrwassers zu erwarten ? Man hat Verschüt¬
tungen durch den Flugsand der Wüste befürchtet ; die Furcht mag un¬

begründet sein , die Dämme , die durch die Ausgrabungen längs des Ca¬
nals entstehen , mögen genügen , ihn davor zu schützen. Dagegen ist es
ein anderes , durch tausendjährige Wahrnehmung und Erfahrung con -

statirtes Moment , woran die ganze Unternehmung scheitern wird , näm¬

lich die an das Unmögliche gränzcnde Zugänglichkeit jener Küste des
Mittelmeeres , welche eine vollkommene Düne durch die alten Mündungen
des Nils derart versandet und nach jeder Ausbaggerung der sofortigen
Versandung derart ausgesetzt ist , daß man die ganze geognostische
Bodenbcschaffenheit ändern müßte , um einen solchen Hafen zu schaffen ,
wie ihn Ostindienfahrer verlangen .



Herr v . Lesseps hat cm Circular an die europäischen Handelskam¬
mern erlassen , Abgeordnete bis Ende April zu schicken , damit sie mit

ihm die Seefahrt durch den Canal unternehmen . Ich will dem Manne
die Conception seiner großartigen Idee nicht verkleinern , ihn auch für
den Humbug und die Reclamen womit sein Name gemißbraucht worden ,
nicht verantwortlich Machen , ich will eben so wenig bei der englischen
Opposition die Motive gekränkter Eitelkeit verkennen, - aber ich wünsche ,
daß die Handelskammern jene Einladung nicht bloß als eine franzö¬
sische Courtoisie betrachten und die Kosten nicht scheuen , sich vertreten

zu lassen , und bin überzeugt , daß der objectiven Darstellung des facti -

schen Sachverhaltes , wie ich ihn kurz hier niedergelegt , von allen Vorur -

theilsfreien und Unbefangenen volle Bestätigung zu theil werden wird .
Man darf sich nur von dem Apparat und der rniss oir sosus der

Herren Franzosen nicht blenden lassen ; sie machen es bald wie Po -
temkin , der seiner Kaiserin gemalte Dörfer vorführte .

Brake , Juni 8 . Daß die Turner bei dem am S . d . M . in
Emden stattgefuudenen dritten Turnfest des Weser - Ems -Gaues nicht
traurig gestimmt waren , beweist folgende , uns von befreundeter Hand
mitaetheilte

Tafel - Ordnung .
Ruhige Platzergrcifung . — Ernstes Studium der unten stehenden

Unerläßlichkeitsn . — Gespannte Erwartung der Dinge , die da kom¬
men sollen .

Glockenschall und Drommetengeschmetter .
Ansprache . — Eröffnung der Tafel .

Die allgemeine Eßthätigkeit beginnt . — Behagliche Stimmung
tritt ein .

I . Trinkspruch : Dem Vaterlande .
1 . Tafellied .

Das Eiuhauen wird fortgesetzt . — Die Gemächlichkeit nimmt zu .
II . Trinkspruch : Der deutschen Turnerei .

2 . Tafellied .
Der Eifer im Essen läßt nach . — Der Humor thut sich auf .

III . Trinkspruch : Dem Weser - Ems -Turngau .
3 . Tafellied .

Die Rauchfreiheit steht in Aussicht . — Die Stimmung hebt sich.
IV . V , VI . Trinkspruch u . s . s .

Noch manches And 're wird passiren ,
Was Jeden wohl wird amüsiren ,
Wenn nur jeder der Gäste
Zum Gauturnfeste
Vor allen Dingen
Nicht vergessen hat , mitzubriugen
Für seine Person
Eine gehörige Portion
Von jenem Ton ,
Der die Funktion
Und Situation
Der Fcstdirection
Erleichtert durch Subordination .

Namentlich
Wird hoffentlich
Richten sich
Männiglich
Beim Festmahl
Ueberall
Nach der Glocke Schall ,
Zumal
Beim Reden und Singen
Und bei den sonst vorkommenden Dingen .

Auch wird vorausgesetzt ,
Daß Jeder sich setzt,
Wenn er sieht ,
Daß etwas geschieht ;
Wie es denn auch
Sitte und Brauch ,
Daß Niemand beenge
Die Gänge ,
Oder bring

' in ' s Gedränge
Die Menge ;
Daß überhaupt Keiner die Festordner störe .
Sondern Jedweder auf die Festordner höre .

Wenn Redelust
Jemandes Brust
Erfüllen sollte
Und er dieselbe stillen wollte ,
So zeige er ' s beim Vorsitzenden an ,
Der wird ihm sodanp ,
Sobald es nur irgend geschehen kann ,
Das Wort ertheilen und künd '

gen eS an .

Dabei wolle indessen
Niemand vergessen ,
Daß , wenn man auch vergnügt ist,
Es dennoch nicht gefügt ist,
Das Glas zu erheben ,
Um hoch lassen zu leben
Einzelne Personen :
Man möge damit die Gäste verschonen !

Hauptsache aber schließlich ist.
Daß Niemand beim Feste verdießlich ist,
Weil er sonst ungenießlich ist !

Solches wird ,
Damit Keiner sich irrt ,
Zu näherem Erwägen
Und genauem Einprägen
Bekannt gemacht -— von Rechtswegen .

Brake , Juni 9 . Das Concert , welches gestern für den Fonds
zur Anschaffung der Kirchenglocken in unserer Kirche gegeben wurde ,
war , wie zu erwarten , vorzugsweise von solchen Bürgern unserer Stadt

besucht , denen die Wahl des Tages kein Hinderniß war . Es ist zu
bedauern , daß das Concert nicht auf einen Sonntag gesetzt worden war ;
da würden wir gewiß die Freude gehabt haben , die doppelte Anzahl
von Zuhörern zu sehen . Auch von den Werktagen dieser Woche war
der gestrige der ungünstigste ; es war nämlich der 8 . Juni , an wel¬

chem viele der umwohnenden Oekonomen wegen des sauf diesen Tag
fallenden Oldenburger Pferdemarktes

'
verhindert waren . Also : der

Ertrag für die Glocke wird kein sehr hoher sein können . — Herr Satt¬
ler bewährte sich wieder als einen tüchtigen Künstler ; da cs uns aber
wie dem größten Theil des Publikums geht , d . h . da wir wenig Kunst¬
kenner sind , so können wir nicht umhin , daß uns die Einmischung der
Gesang -Vorträge ebenfalls sehr lieb gewesen ist.

Vermischtes.

, .Ich bin der Doctor Eisenbart , curir ' die Leut ' nach meiner
Art !" Lehrer Heilmeyer in Grünbaum bei Gumbinnen hatte am
17 . September v . I . , stark erhitzt , kaltes Wasser getrunken und

sich dadurch eine entzündliche Hals -Affectiou zngezogen , ohne dies

zu wissen . Er nahm die Hülfe des Wundarztes in Anspruch .
Dieser meinte , es müsse ein harter Gegenstand im Schlunde stck-
ken , er holte einen Collegen aus Königsberg herbei , beide nahmen
einen Speiseröhrenscknitt vor , und — rissen dem armen Dorf -

schnlmeister vermittelst eines chirurgischen Instrumentes und mit
vereinter Kraft , in dem Glauben , sie hätten einen im Halse
steckenden fremden Gegenstand gepackt , den Schildknorpel aus der
Gurgel heraus ! Zwei Tage darauf war der arme Dorfschnl -
meister todt .

Die große Truppenparade eines TbeilcS der Potomak - Armee ,
welche am 23 . Mai in Washington stattgefnnden hat , war ein

glänzendes Schauspiel . Es war wohl die größte , die je auf dem
amerikanischen Festlaude gesehen worden ist . 70,000 Mann aller

Waffengattungen defilirten vor dem Präsidenten und den höchsten
Würdenträgern vorüber , und dieser Vorbeimarsch nahm nicht we¬
niger denn 6 Stunden in Anspruch . Die Revue von Shermans
Armee fand am darauf folgenden Tage statt . Der Zudrang und
die Begeisterung des Publikums an beiden Tagen waren außer¬
ordentlich . Nur die armen Neger waren unzufrieden , denn die

farbigen Soldaten waren von beide » Revuen ausgeschlossen wor¬
den . Hieraus ersieht man wie sehr die farbige Nacc auch im
Norden der Vereinigten Staaten verachtet ist , und wie diejenigen
sehr Recht hatten , welche behaupteten , die Befreiung der Neger
sei nicht Zweck und Ursache des Krieges .

Berichtigung .

Jfl dem letzten Bericht des Vorschuß - Vereins vom 31 . Mai
(M . 44 . d . Bst ) ist in der Ziffer des Cassebestaudes vom 1 . Mai
aus Versehen die 7 vor 3 gestellt , so daß es fälschlich 7398 «P
statt 3788 heißt . — Wie wir gesehen , hat sich Jemand das
Vergnügen gemacht , eine halbe Spalte der „ Oldcnb . Ztg .

" mit
einer Kritik dieses Druckfehlers zu füllen . Der Mann muß viel
Zeit haben , daß er sie zur Kritisirnng von Druckfehlern verschwen¬
den kann ! Oder sollte bei ihm die „ saure Gurkenzeit " schon so
weit vorgeschritten sein , daß er den Stoff für die Zeitung an den
Haaren herbeizieheu muß ?

Die Redaction .



Angekommene und abgegangene
Seeschiffe .

Brake , 9 . Aimi.
von

Old . Erbprinz Friedrich August, Metz (K) .
Elsfleth .

Han . Hercules , Koch (8) Friedrichshald .
Han . Chriftina , Wilts , Calmar .
Han . Geckea Johanne , Voigt (S) Grangemouth .
Han . RemSkea , Ielten , Chürlestown .

nach
Holst. Aurora , Schuldt (8) Bremen .
Old . Anna Lucie , Jbkeus ( 9) Burnt Island .
Franz . Jeune Mathilde , Hautp ois, Riga .
Engl . Pearl , Cadmy , Middlesbro .
Old . Ernte , Beusmann , Teneriffa .
Han . Joseph , Abrahams , Riga .

Passagierfahrt
auf der Ünterweser und Hunte.
Bon Bremen SV- Uhr Mgs . 11 Uhr Mgs '

--- und 3 Vr Uhr Nachm.
Von Bremerhaven 5 Uhr Mgs . 10 ' / - Uhr,

. Mgs . ,und 3 . Uhr Nachm.
Bon Oldenburg täglich Hin- und Herfahrt .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Newhork .

Die nächsten Expeditionstage sind :
D . Amerika am 17 . Juni .
D . Hansa am 1 . Juli .
D . Newyork am 15 . Juli .
D . Bremen am 29 . Juli .
D . Amerika am 12 . August.

Postdampfschiffsahrt zwischenBre¬
men u . London, Bremen u. Hüll .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Montag Morgen .
„ von London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ H r? l l jeden Sonnabend Abend.

Regelmäßige Dampfschifffahrt
- zwischen

Bremerhaven - Geestemünde
, - und

-Nordonhamm - Blexen .
Abs. VM Nordenhamm 7 ' / - Uhr Morgens , 11 ' / -

Uhr Morgens 3 ' / - Uhr Nachmittags.
Abs . von - Bremerhaven 9 '/ - Uhr Morgens ,

1 . Uhr Nachmittags , S ' / - Uhr Abends.
An Sonn - und Festtagen statt 6 ' / - Uhr

Abends 9 Uhr von Bremerhaven .
Die Directio » des Norddeutschen Llohh.

Director . Procurant .

" ° Am 12 . ch. M . , Vormittags II Uhr , wird
Capitain Teensrnä mit 3 Männ vom hollän¬
dischen Schiffe » Cornelia -» Verklarung ahlegen .

Amtsgericht Brake 1865 Juni 9.

Die Lieferung des für die hiesigen Hülfs -
bedürstigen für das Rechnungsjahr 1865/66 er¬
forderlichen schwarzen Torfs , ca . 60 Fuder L
3000 Soden — soll im Wege der Submission
mindestfordernd verdungen werden . Die Lie-
fccungsanerbietungen find gegen den 20 . d . M .

schriftlich und versiegelt bei der Unterzeichneten
einzureichen , unter Angabe der Zahl der Fuder ,
welche Annehmer zu liefern -sich verpflichten

wollen . Die Bedingungen liegen bei Herrn
Cämmerer Klostermann zur Einsicht offen .

Brake , Juni S . 1865 .
Die ArMen -Commiffion :

, H . G . Müller .

- : >! Brake , -Weiland , -J . D . Sandersfcld in
Brake .KinderMormund,Hr . . Schiffsrheder Nicolai'
daselbst will,das zum Vermögen feiner Pupillen
gehörende , zu Brake ' (Klippkanne ) telegene
Mohnhäus auf den 1 . Mai 1868 aus der Hand
verheuern . Nähere Auskunft erchsilt
_ _ I . I . Meyer .

Gesucht . 1 Spann Säger .
I . H . Steenken .

U 'LrMlvi ' "MG
Preußisch Courant

als jfföolistor 66irliui !
Nur 2 Thaler Pr . Crt ^ kostet ein

OriginaL - SLMts - Umtheil -Loos
zu den schon am 21 . Juni u . o . beginnenden Ziehungen der von . der hohen hiesigen

Negierung garantirten

Neuesten großen PräNen - BerlosiMff
Das ganze Grundkapital wird binnen 4 Monate mittelst E>ew.innzie .hungen zurückbezahlt .

Alle Nummern ohne Ausnahme werden gezogen .
Unter 14800 Gewinne befinden sich Hauff ttreffer . von Thlr . 116666 , 85666 , 86666 ,

r « 66 « , « 566 « , « « « « « , 5666 « , S666 « , S566 « , S666 « , 15666 re . rc ., welche unbedingt
gewonnen werden muffen .

, Bestellungen unter Beifügung des Betrags oder gegen Postnachnahme werden sofort
prompt ausgeführt und ein Exemplar des Planes gratis beigefügt . Nach stattgehabter Ziehung
erhält jeder Theilnehmn die amtliche Liste und Gewinne baar überschickl .

Da voraussichtlich die Aufträge in großem Maaßftabe einlaufen , so beliebe man sich
baldigst direct zu wenden an

Bank - L Wechsel -Geschäft
in I 'ranlrfurt arn Main .

L Stück
mit

Grbr . -Änw .

. ff Sgrv

ist als ein höchst mildes , verschönerndes und erfrischendes
Waschmittel anerkannt ; sie ist daher zur Erlangung und Bewahrung
einer gesunden , weißen , zarten und weichen . Haut bestens zu
empfehlen und in gleichmäßig guter Dualität stets ächt zu haben bei

G . W . Carl Lehmann in Brake .

1 Stück
in

einem Packet
1 « Lgr .

« MLWWMK
Es giebt davon . 3 Sorten : Jodsoda -Seife , als

» -« ausgezeichnete Toiletteseife und bewährtes . Präser¬
vativmittel gegen Unreinigkeit der Haut und alle Hautkrankheiten ; ste ist allen kosmetischen und
anderen Seifen um so mehr vorzuziehen , als sie neben der medicinischen Wirkung , die Haut zugleich
weiß macht , und nicht rheuerer kömmt , als andere gute Toiletteseife . , 2 . Jodsodaschwefelseise ,
als unfehlbares und durchaus unschädliches Heilmittel gegen : alle Hautkrankheiten , Scropheln ,
Flechten , Drüsen , Kröpft , Verhärtungen , Geschwüre (selbst bösartige und syphilitische ) , Schlünden ,
namentlich auch gegen Frostbeulen . 3 . Die verstärkte Ouellsalzseife , für veraltete , hartnäckige
Fälle , in denen die Jodsodaschwefelseife nicht stark genug wirken sollte . Tie Seife ist von so über¬
raschender Heilkraft , daß sie nach den Attesten vieler der berühmtesten Aerzte Deutschlands selbst in
den hartnäckigsten Fällen , in denen andere Mittel erfolglos blieben , noch vollständige Heilung
bewirkte .

Zu beziehen durch : G . W . Carl Lehmann in Brake .

. Zu vermiethen . , . Drei Kirchenfitze auf der
nördlichen Priechel KL 1 ., billigst . Nachzufragen
bei

_ I . Froböse .

Wo keine Medizin anschlagen
wollte , hat schon oft der L . W.
^ gkrs

'
sche Fenchel - Honig - Extract

wunderbar geholfen . Ties beweist wieder
nachstehendes Schreiben :

Herrn L . W . Egers , Breslau ,
- Messergassc 17 , „ zum Bienenstock " .

Ein Nachbar von mir , dessen Frau lange mit
Unterleibs -Leiden gequält war , ist vollständig
wieder hergestellt worden und lobte Ihren
Fenchel -Honig -Ertract sehr , wollte mir jedoch
dem Docror - gegenüber kein schriftliches Attest
ausstellen . So hörte ich unter Anderem von
einer Frau , die, .an der Schwindsucht lag , und
lange den Arzt gebraucht hat , sie hätte sämmt -
liche Medizin -Flaschen sortgeworftn und fände ,
daß - der Fenchel -Honig -Ertract ihr am besten
lindere . Ferner sagt , mir so eben ein sehr acht¬
barer . Bürger hiesiger Stadt , er ließe den
Fenchel -Honig -Ertract nicht aus dem Hause , und
gebraucht , denselben stets bei Kinderkrankheiten .
So könnte ich Ihnen derartige lobenswerthe
Aeußerungen . über , sJhren Fenchel -Honig -Ertract
viele geben , denn ich muß gestehen , nur Gutes
darüber zu vernehmen . (Folgt Bestellung .)

Schwelm , den 27 . März 1865 .
Achtungsvoll E . Siepmann .

Alleinige Niederlage bei F . H . Med
in Brake .

HMEMZOW L
Mrss . Ooräss L 8olrs <1srns .rrll ,

SWoirrbsb « .Zsirts ob rws DnAlisw Sowoorrsr
„ tl -Awss " , 6s .xt . Varcl , Irorn I7s -vo,s .stj,s
rvitw Asn .srs .1 too rcewiali twsz - Io
rsasivs 1°/o - is -Lb tlrslr ärrt ^ , bo nZzrsrtiss
bws 81rtz> .orr arrtval ? or blrrss äs -̂ s atbsr ?
twath . tlis slrlx Loä oylz - 6 äazrs to älsowarAS ,
rvwiaw Ire rnnicvs 8 . Dsrlrs,xs Llrss . Ooräss L
8owsr1srQS .irn . rvill givs an sxx >ls,rns,biorr ob
tws>r loglo .

6s .xt . Owarlss IVs -rä .

Es ist vielfach der Wunsch ausgesprochen , die
Veröffentlichung von Attesten über den R . F .
Daubitz ' schen Kräuter -Liqueur zu unterlassen , da
die vortrefflichen Eigenschaften dieses Hausmittels

genugsam bekannt seien . Indem diesen Wünschen
hierdurch Genüge geschieht, wird das Publikum ,
um sich vor Fälschungen zu sichern, darauf auf¬
merksam gemacht , daß der vom Apotheker R . F .
Daubitz in Berlin nüt allein bereitete R . F .
Daubitz ' sche Kräuter -Liqueur ächt zu haben ist :
in Brake bei D . Oltniann , in Elsfleth bei
P . Punkt , in Esenshamm bei A . B . Lübben , in
Ovelgönne bei H . von Gösseln , in Reitlander -
Herrenweg bei I . H . Weiske , in Strohausen bei
L . Boigt .

MieM
'
Z OMLok .

Brem e n , Aiefer /Vo. 8 .
Meinen in der Nähe deVMarktcs belegenen

und neu eingerichteten Gailhof Halle ich den
geehrten Reisenden bestens empfohlen .

. BrakM
Schützen-Verein .

statt Sonntag , den 4 ., am Sonntag , 11 . Juni ,
Morgens .6 Uhr .

Tie Schützen versammeln sich bei H . AddickS
Gasthause . Ter Hauptmann .

Oldenbrok . Sonntag , am II . Juni

Arim -Mml
ausgeführt von der Bräker Capelle , und
Abends

B >, l I .
wozu ein honettes Publicum freundlichst einge¬
laden wird von

1K . G . Beckhusen.
Todes -Anzcige .

Brake , Juni 8 . Gestern traf mich das harte
Geschick,, meinen , lieben Sohn .. Friedrich August
in seinem Ist.' HJähre durch den Tod zu verlieren .
Allen '

Theftnehmenden diese Anzeige von dem
tief betrübten Vater . .

. . , , R - G . .Kloppenburg .
Redaction , Druck .Und Verlag

von G . W . Carl Lehmann .
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